Die Schwabenkinder
Seit Beginn des __. ____________ wurden Kinder und Jugendliche aus Tirol, Vorarlberg und der Schweiz ins ____________ geschickt, um dort auf einem Bauernhof einen Sommer lang als Knechte oder Mägde zu arbeiten. Diese Kinder wurden als „______________“ bezeichnet.

Jährlich sammelten sich im Frühjahr in den Dörfern Kinder im Alter von ca. _ ___ __ Jahren und wanderten zu Fuß über die Alpen in die Bodenseeregion sowie Richtung Ravensburg. Die Wege waren ____ ___ ____________.
Auf ___________________ wie jenen in Ravensburg oder Kempten, wurden die Kinder dann an Bauern verkauft. Manche hatten Glück mit dem Bauern, andere aber gerieten auch in _________ _____. Sie mussten von früh bis spät wie die Erwachsenen arbeiten.

Es wird geschätzt, dass damals jährlich _____ ___ ____________ Kinder auf Höfen in der Fremde als __________, _____ oder als _______ arbeiteten.

Kinder mit vergleichbaren Schicksalen gibt es immer noch. Weltweit arbeiten rund ___ _________ Minderjährige. Die meisten von ihnen leben 
auf dem ____________________, _____________ oder ___________ Kontinent.

Es gibt zu viele Kinder denen ihre Rechte vorenthalten werden. Kinder, die unter unmenschlichen Bedingungen leben müssen, Kinder, die zur ______ oder ____________ gezwungen werden, Kinder, die keine Chance auf _______ bekommen. Wer nie ausgebildet wurde, setzt die eigenen Kinder auch nicht auf die Schulbank. Ein ______ heißt „Bildung“

Folgende Begriffe müssen eingesetzt werden:

17. Jahrhunderts | 218 Millionen | 6 bis 14 | afrikanischen | Arbeit | asiatischen | Ausweg | Bildung | fünf- bis sechstausend | Hütejungen | Kindersklavenmärkte | Knechte | lang und beschwerlich | lateinamerikanischen | Mägde | Prostitution | schlechte Hände | Schwabenkinder | Schwabenland
Die Schwabenkinder
Seit Beginn des 17. Jahrhunderts wurden Kinder und Jugendliche aus Tirol, Vorarlberg und der Schweiz ins Schwabenland geschickt, um dort auf einem Bauernhof einen Sommer lang als Knechte oder Mägde zu arbeiten. Diese Kinder wurden als „Schwabenkinder“ bezeichnet.

Jährlich sammelten sich im Frühjahr in den Dörfern Kinder im Alter von ca. 6 bis 14 Jahren und wanderten zu Fuß über die Alpen in die Bodenseeregion sowie Richtung Ravensburg. Die Wege waren lang und beschwerlich.
Auf Kindersklavenmärkte wie jenen in Ravensburg oder Kempten, wurden die Kinder dann an Bauern verkauft. Manche hatten Glück mit dem Bauern, andere aber gerieten auch in schlechte Hände. Sie mussten von früh bis spät wie die Erwachsenen arbeiten.

Es wird geschätzt, dass damals jährlich fünf- bis sechstausend Kinder auf Höfen in der Fremde als Hütejungen, Mägde oder als Knechte arbeiteten.

Kinder mit vergleichbaren Schicksalen gibt es immer noch. Weltweit arbeiten rund 218 Millionen Minderjährige. Die meisten von ihnen leben auf dem asiatischen, afrikanischen oder lateinamerikanischen Kontinent.

Es gibt zu viele Kinder denen ihre Rechte vorenthalten werden. Kinder, die unter unmenschlichen Bedingungen leben müssen, Kinder, die zur Arbeit oder Prostitution gezwungen werden, Kinder, die keine Chance auf Bildung bekommen. Wer nie ausgebildet wurde, setzt die eigenen Kinder auch nicht auf die Schulbank. Ein Ausweg heißt „Bildung“

